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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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Inhalt: Allerhöchſter Erlaß, betreffend die Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit der für die evangeliſchen 
Gemeinden des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden zu berufenden außerordentlichen Synode, S. 607. — 
Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung und Zuständigkeit der für die evangeliſchen Gemeinden 
des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden zu berufenden außerordentlichen Synode, S. sos. 


(Nr. 8390.) Allerhöchſter Erlaß vom 8. November 1875., betreffend die Zuſammenſetzung und 
Zuſtändigkeit der für die evangeliſchen Gemeinden des Konſiſtorialbezirks 
Wiesbaden zu berufenden außerordentlichen Synode. 


Aa Ihren Bericht vom 4. d. M. genehmige Ich unter Bezugnahme auf 
Meinen, die Einführung einer Gemeindeordnung für die evangeliſchen Kirchen⸗ 
en im Bezirke des Konſiſtoriums zu Wiesbaden betreffenden Erlaß vom 
15 1919 1869. (Geſetz⸗Samml. S. 1024.) hierdurch die Berufung einer 
außerordentlichen Bezirksſynode, um unter Mitwirkung derſelben die Gemeinde⸗ 
ordnung zu revidiren und die weitere kirchliche Verfaſſung für den Konſiſtorial⸗ 
bezirk Wiesbaden feſtzuſtellen. Indem Ich Ihnen die von Mir vollzogene Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit der für die evange⸗ 
liſchen Gemeinden des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden zu berufenden außerordent⸗ 
lichen Synode, nebſt dem derſelben vorzulegenden Entwurf einer Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung anbei zugehen laſſe, beauftrage Ich Sie, die Zuſammen⸗ 
berufung der Synode durch das Konſiſtorium zu Wiesbaden alsbald zu veranlaſſen 
und über das Ergebniß ihrer Berathungen demnächſt weiter zu berichten. 


Dieſer Mein Erlaß und die Verordnung vom heutigen Tage, betreffend 
die Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit der außerordentlichen Synode, find durch 
die Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 


Berlin, den 8. November 1875. 
Wilhelm. 
Falk. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 27. November 1875. 
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(Nr. 8391.) Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit der für die 
evangeliſchen Gemeinden des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden zu berufenden 
außerordentlichen Synode. Vom 8. November 1875. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen ee. 
verordnen mit Bezugnahme auf Unſeren heutigen Erlaß, betreffend die Berufung 
einer außerordentlichen Synode für die evangeliſchen Gemeinden des Konſiſtorial⸗ 
bezirks Wiesbaden, auf den Antrag Unſeres Miniſters der geiſtlichen ze. An⸗ 
gelegenheiten, was folgt: 91 


Die Synode wird gebildet: 
1) aus dem General⸗Superintendenten des Konſiſtorialbezirks, 
2) aus den für die außerordentliche Synode beſonders zu wählenden geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Abgeordneten, 
3) aus vier von Uns zu berufenden Mitgliedern. 
$. 2. 

Die Wahlkreiſe für die Wahlen der unter Nr. 2. des vorigen Paragraphen 
bezeichneten Abgeordneten bilden die durch die Kreis-Synodalordnung vom 
9. Auguſt 1871. errichteten Synodalkreiſe dergeſtalt, daß 

für Kreis⸗Synodalbezirke mit weniger als 20,000 Evangeliſchen zwei 


Abgeordnete, 

für Kreis⸗Synodalbezirke mit 20,000 bis 30,000 Evangeliſchen drei 
Abgeordnete, N 

für Kreis⸗Synodalbezirke mit 30,000 Evangeliſchen und darüber vier 
Abgeordnete 


zu wählen ſind, und daß unter den von jedem Wahlkreiſe zu wählenden Abge⸗ 
ordneten ein Geiſtlicher und ein Weltlicher ſich befinden müſſen, in Betreff der 
übrigen Abgeordneten aber den Wählern die freie Wahl zwiſchen Geiſtlichen 
und Weltlichen zuſteht. 


$. 3. 
Die Wahlverſammlungen ſollen beſtehen: 
1) aus den Dekanen und ſämmtlichen, ein Pfarramt oder eine ee 
innerhalb des Synodalkreiſes definitiv oder vikariſch verwaltenden Geiſtlichen, 
2) aus der doppelten Anzahl weltlicher Mitglieder, welche von den ver⸗ 
einigten Gemeindeorganen aus den nach der Kirchengemeinde⸗Ordnung 
vom 27. Auguſt 1869. zum Kirchenvorſteheramte qualiſizirten Mitgliedern 
einer zum Synodalkreiſe gehörigen Gemeinde gewählt werden. 
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Für die Wahl der nach $. 3. N. 2.Jzu deputirenden Wahlmänner gelten 
folgende Beſtimmungen: 
Die Einladung zur Wahl muß unter Angabe des Zweckes der Ver⸗ 
ſammlung ſchriftlich, mindeſtens drei Tage vor dem Wahltermin erfolgen. 
Der Wahlakt wird, wenn nicht vom Konſiſtorium ein beſonderer Kom⸗ 
miſſarius ernannt wird, vom Vorfitzenden des Kirchenvorſtandes oder deſſen 
Stellvertreter geleitet. 0 
in 


Sind mehrere Gemeinden unter einem gemeinſchaftlichen Pfarramte ver- 
bunden, ſo treten die Kirchenvorſtände und Gemeindevertretungen der einzelnen 
Kirchengemeinden zum Zwecke der Wahl am Pfarrorte zuſammen. Im Uebrigen 
finden die Beſtimmungen der $$. 11. und 22. der kirchlichen Gemeindeordnung 
vom 27. Auguſt 1869. Anwendung. 


1 55 

Die Wahl der Abgeordneten zur Synode wird, ſofern nicht das Kon⸗ 
ſiſtorium einen beſonderen Kommiſſarius ernennt, von dem Vorſitzenden der 
Kreisſynode geleitet. Die Beſtimmungen der $$. 6. und 7. der Kreisſynodal⸗ 
ordnung vom 9. Auguſt 1871. finden auf die Wahlen ſinngemäße Anwendung. 
Die Wahl wird durch Stimmzettel dergeſtalt vorgenommen, daß zunächſt ein 
ne „ſodann ein weltliches Mitglied der Synode gewählt wird, und hierauf 
ie Wahl derjenigen Mitglieder erfolgt, in Betreff deren eine Beſchränkung in 
der Perſonenauswahl nicht ſtattfindet. Für jeden Abgeordneten iſt ein Erſatz⸗ 
mann zu wählen. 


N $. 6. 

Wählbar iſt als geiftliches Mitglied der Synode jeder an einer ee 

Gemeinde des Konſiſtorialbezirks ein Pfarramt oder eine Kaplanei bekleidende 

Geiſtliche, der mindeſtens 30 Jahre alt iſt, als weltliches Mitglied jedes nach 

der Kirchen⸗ Gemeindeordnung vom 27. Auguſt 1869. zum Kirchenvorſteheramte 

wählbare Gemeindeglied, welches einer Gemeinde des Konſiſtorialbezirks angehört. 
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Sowohl die Wahlen der Wahlmänner, als auch die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten zur Synode erfolgen mittels gedruckter oder geſchriebener Stimmzettel und 
werden durch abſolute Stimmenmehrheit der Erſchienenen entſchieden. Bei 
Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Ergiebt eine Wahl nur relative Stim⸗ 
menmehrheit, ſo findet eine neue Stimmenabgabe in der Weiſe ſtatt, daß nur 
die beiden, welche die meiſten Stimmen haben, zur Wahl geſtellt werden. Ueber 
die Wahl wird ein Protokoll aufgenommen, welches nach erfolgter Verleſung 
von dem Vorſitzenden, ſowie mindeſtens zwei anderen Mitgliedern der Wahl⸗ 
verſammlung 0 unterzeichnen und in dem Falle des §. 4. ſofort dem die Ab⸗ 
geordnetenwahl leitenden Vorſitzenden der Kreisſynode zu überſenden iſt. 

f Unmittelbar nach der Wahl der Abgeordneten der Synode ſind die voll⸗ 
ſtändigen Wahlverhandlungen dem Konſiſtorium einzuſenden, welches dieſelben dem 
Synodalporſtande nach dem Zuſammentritt der Synode übergiebt. 

Einwendungen gegen die Wahl ſind binnen zehn Tagen bei dem Konſi⸗ 
ſtorium einzureichen und werden von dieſem nach etwa erforderlicher Aufklärung 
des Sachverhalts der Synode zur Erledigung überwieſen. Ueber Gültigkeit oder 
Ungültigkeit der Wahlen entſcheidet die Synode endgültig. 
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Die Synode wird nach Abhaltung eines feierlichen Gottesdienſtes durch 
einen von Uns zu ernennenden Kommiſſarius eröffnet. 

Unſer Kommiſſarius iſt befugt, an allen Sitzungen der Synode und ihrer 
Kommiſſionen Theil zu nehmen, in derſelben jederzeit das Wort zu ergreifen 
und Anträge zu ſtellen. Der Schluß der Synode erfolgt durch Unferen Kom⸗ 
miſſarius. 

- (Nr, 8391.) §. 9. 


Der Vorſtand der Synode, beſtehend aus einem Vorſitzenden, ſowie einem 
geiſtlichen und einem weltlichen Beiſitzer, wird von der Synode gewählt. Kai 
Der Vorſitzende führt den Schriftwechſel der Synode, leitet die Verhand⸗ 
lungen und handhabt die äußere Ordnung. 
Die Beiſitzer haben den Vorſitzenden in ſeinen Geſchäften zu unterſtützen 
und in Behinderungsfällen zu vertreten. N 
Dem Vorſtande liegt die Abfaſſung und Beglaubigung der Synodal⸗ 
protokolle und die Einſendung der Verhandlungen an das Konſiſtorium ob. 


Fiuür die Aufzeichnung derſelben kann der Vorſtand mit Zuſtimmung der Synode 


ein Mitglied derſelben oder mehrere heranziehen. 


al): 

Die Sitzungen der Synode W mit Gebet eröffnet, die Schlußſitzung 
auch mit Gebet geſchloſſen. 5 5 

Zur Beſchlußfähigkeit der Synode iſt die Anweſenheit von zwei Drittheilen 
der Mitglieder erforderlich. Die Beſchlüſſe werden nach Mehrheit der Stimmen 
gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Wahlhandlungen ſind, wenn zunächſt relative Mehrheit ſich ergiebt, durch 
engere Wahlen bis 10 Erreichung abſoluter Mehrheit fortzuſetzen. Ergiebt ſich bei 
Wahlen Stimmengleichheit, ſo entſcheidet das Loos. Für Wahlen zu Kom⸗ 
miſſionen genügt relative Mehrheit. i 


Sl: | 

Die Synode ift berufen, den ihr durch Unferen Kommiſſarius vorzulegen 
den Entwurf der Kirchengemeinde- und Synodalordnung für den Konſiſtorial⸗ 
bezirk Wiesbaden in Berathung zu nehmen. Aenderungen bisheriger kirchlicher 
Einrichtungen, welche über dieſen nächſten Zweck hinausgehen, find nicht Gegen⸗ 
ſtand der Berathung. f | 
Die Entſcheidung über Aenderungen, welche von der Synode zu der ihr 
zu machenden Vorlage in Antrag gebracht werden, behalten Wir Anſerer Ent⸗ 
ſchließung vor. 12 


Die Mitglieder der Synode erhalten, ſoweit ſie nicht am Sitzungsorte 
wohnhaft find, Tagegelder und Reiſekoſten. Ueber die Höhe derſelben, ſowie 
über die zu ihrer Anweiſung erforderlichen Mittel ergeht beſondere Beſtimmung 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 8. November 1875. ® 


(L. S.) Wilhelm. 
Falk. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdrugerei 
(R. v. Decker). 


